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Sport

Olympia. An seiner Seite im deut-
schen Team – wie schon 2012 –
AKV-Kollege und Kajak-Bronze-
medaillengewinner Hannes Aigner.
Auch er hat seine Berufswahl hinten
angestellt, um sich ganz auf das Pad-
deln zu konzentrieren. Hat noch
nicht einmal Zeit gefunden, seine
Urkunde vom Masterabschluss mit
Schwerpunkt Steuern an der Uni
abzuholen. „Ich mache mir momen-
tan keine Gedanken, wie es beruf-
lich weitergeht. Wenn ich den Sport
noch länger auf diesem Niveau aus-
üben will, ist es mit einem Vollzeit-
job natürlich schwierig. Und ich
würde sehr gerne noch länger pad-
deln“, sagt Aigner.

Da kommt es wohl auch darauf
an, mit welchem Ergebnis er aus Rio
zurückkehrt. Wohl fühlt er sich im
dortigen Wildwasser und eine olym-
pische Medaille hat er ja auch schon
zu Hause: „Ich habe schon das Ziel,
das Ergebnis zu verbessern. Da ge-
hört aber auch ein bisschen Glück
dazu. Man muss mehr Risiko einge-
hen. Dazu bin ich jetzt bereit, weil
ich schon eine Medaille habe“, sagt
er selbstbewusst. Deswegen will er
die Wettkämpfe in vollen Zügen ge-
nießen und seine Anhänger auch
über Facebook teilhaben lassen.
„Von der Vermarktung her wäre es
natürlich gut, wenn eine Medaille
herauskommt“, sagt er lachend.

Auch der 27-jährige Sportsoldat
wird familiäre Unterstützung vor
Ort haben. Neben den Eltern und
der Freundin feuern ihn dazu aber
noch zwei Personen an, denen er
sportlich besonders viel zu verdan-
ken hat: seine Schüler- und Jugend-
trainer im AKV, Manfred und Hel-
ga Scheppach.

zinierend, dass man so viele Sportler
aus anderen Sportarten kennen-
lernt. Das ist das Schönste an Olym-
pia“, schwärmt Tasiadis.

Auch wenn ihm klar ist, dass Rio
anders werden wird als London.
„Man sieht dort schnell den krassen
Unterschied zwischen Reich und
Arm. Doch die Menschen sind offen

und nett, und versuchen, mit uns ins
Gespräch zu kommen. Auch wenn
viele kein Englisch können.“ Man
könne sich aber mit Händen und
Füßen unterhalten – oder mit einer
Übersetzer-App auf dem Handy.
„So haben wir in den Restaurants
dann auch Tische im Freien bekom-
men“, erzählt Tasiadis.

Für 2016 hat er sich vorgenom-
men, es lockerer anzugehen. Er will
sich sportlich nicht den Stress ma-
chen, besser zu sein als vor vier Jah-
ren. „Das ist auch schwierig, weil es
ja nur einen besseren Platz gibt“,
sagt der Augsburger Silbermedail-
lengewinner, „auch wenn ich weiß,
dass das viele von mir erwarten.
Aber ich blende das aus.“

Sein privater Schicksalsschlag hat
ihm gezeigt, was wirklich zählt im
Leben. So hat er sich in den vergan-
genen Jahren sportlich zurückgehal-
ten, um seiner krebskranken Freun-
din Claudia beizustehen. Hat mit ihr
gekämpft, und hat getrauert, als sie
2015 den Kampf verlor. Erst ver-
schafften ihm der Trainingsalltag
und seine Polizeiausbildung in
Dachau Ablenkung, dann eröffnete
ihm der Sport das neue alte Ziel:

sie noch schreiben wollte, verscho-
ben. „Es ist mir schon schwergefal-
len, zu meiner Seminarleiterin zu
gehen und zu sagen, ich schaffe es
nicht. Aber es war unmöglich mit
den vielen Terminen. Das Studium
muss jetzt warten“, hat Pfeifer klare
Prioritäten gesetzt.

Schließlich hatte das kleine, aber
feine Olympia-Team aus Augsburg,
das die Canadier-Zweier–Fahrer Jan
Benzien und Franz Anton aus Leip-
zig komplettieren, unzählige Trai-
ningseinheiten, Vorbereitungslehr-
gänge und Wettkampfeinsätze zu
absolvieren. Auch ist die deutsche
Kanuslalom-Abordnung regelmäßig
in die Olympiastadt nach Südameri-
ka gereist und hat erste Erfahrungen
auf der Strecke im Olympic White-
water Stadium gesammelt. „Schön
klein und kniffelig“, beschreibt Me-
lanie Pfeifer ihre Eindrücke. Die
ganze Familie wird sie bei ihrer
Olympia-Premiere begleiten,
Mama, Papa, den Bruder und den
Freund hat Pfeifer im Schlepptau als
moralische Unterstützung.

Ohne seine neue Freundin und
Familie, aber wie alle Athleten mit
dem Heimtrainer, in seinem Fall Sö-
ren Kaufmann, wird Canadierfahrer
Sideris Tasiadis am 24. Juli die Reise
mit dem Tross des Deutschen Ka-
nu-Verbandes (DKV) nach Rio de
Janeiro antreten. „Zu teuer“, nennt
der Silbermedaillengewinner von
London trocken den Grund, warum
er ohne Familienanschluss reist.

Zudem weiß er, was ihn erwartet,
schon in London hat er im olympi-
schen Dorf gewohnt und das bunte,
internationale Treiben dort kennen-
gelernt. „Alle Sportarten befinden
sich an einem Fleck. Ich finde es fas-

VON ANDREA BOGENREUTHER

Augsburg Premiere für die Sport-
stadt Augsburg: erstmals stellt sie
drei Kanuten für die Olympischen
Spiele. Sideris Tasiadis und Melanie
Pfeifer (Kanu Schwaben) sowie
Hannes Aigner (AKV) bilden das
Augsburger Trio, das ab 7. August
im Wildwasser von Rio de Janeiro
um Medaillen fährt. Wie das gelin-
gen kann, haben Tasiadis mit Silber
und Aigner mit Bronze 2012 in Lon-
don schon vorgemacht, für Melanie
Pfeifer sind es die ersten Olympi-
schen Spiele.

Entsprechend aufgeregt fiebert
Melanie Pfeifer dem Großereignis in
Brasilien entgegen. „So langsam
baut sich Druck auf. Es ist für mich
eine Chance, Geschichte zu schrei-
ben“, sagt die 29-jährige Kajakfah-
rerin, die sich zu ihrer eigenen
Überraschung in der Qualifikation
gegen die starken Konkurrentinnen
Ricarda Funk und Jasmin Schorn-
berg durchgesetzt hat. Versucht
hatte die Schwaben-Kanutin das
schon einmal vor vier Jahren. „Für
mich war Olympia schon immer ein
Traum. Aber ich weiß eben auch,
wie schnell solche Träume platzen.
2012 wollte ich schon dabei sein,
war topfit, habe es aber in der Qua-
lifikation nicht hinbekommen und
war sehr enttäuscht“, erinnert sich
die Sportsoldatin.

Doch zurückblicken will sie nicht
mehr. Sie schaut nach vorne auf die
olympischen Slalom-Wettkämpfe,
die zu den ersten Disziplinen gehö-
ren, die in Rio ausgetragen werden.
Dafür hat sie schweren Herzens
auch ihr Masterstudium hinten an-
gestellt und eine Seminararbeit, die

Ein Trio für Rio
Kanuslalom Die Sportstadt Augsburg stellt drei Kanuten für die Olympischen Spiele.
Wie Melanie Pfeifer, Sideris Tasiadis und Hannes Aigner die Medaillenjagd angehen

Unterhaltung mithilfe
einer Portugiesisch-App

Das Augsburger Trio für Rio: (v. l.) Melanie Pfeifer, Sideris Tasiadis und Hannes Aigner fahren im Wildwasser um olympische Medaillen. Foto: Ulrich Wagner

LANDESLIGA SW VOM DIENSTAG
SV Raisting – SC Olching 4:0 (2:0)
Tore 1:0 Klingl (20.), 2:0 Eichberg (43.), 3:0 Hu-
ber (84.), 4:0 Seligmann (88.) Gelb-Rot Vetter
(85./Raisting) Zuschauer 300

SV Raisting 1 3
Nördlingen 1 3
Stätzling 1 3
Illertissen II 1 3
TSV Aindling 1 3
SV Mering 1 3
Gilching/A. 1 3
Schw. Augsb. 1 3
SV Egg/Günz 1 1

Türk. Augs. 1 1
Oberweik. 1 0
Kissinger SC 1 0
Ehekirchen 1 0
Memmingen II 1 0
Ichenhausen 1 0
Kaufbeuren 1 0
Olching 2 0

Fußball am Mittwoch
Bayernliga
Vilzing – Bogen, Ismaning – Pullach, Schwabmün-
chen – Dachau, Hankofen-Hailing – Kirchanschö-
ring, Jahn Regensburg II – Rain, Gundelfingen –
Kottern (alle 18.30 Uhr), Sonthofen – Landsberg,
Wolfratshausen – Unterföhring, Heimstetten – Pi-
pinsried (alle 19 Uhr)

Landesliga Südwest
Oberweikertshofen – Nördlingen, Egg a.d.Günz –
Stätzling, Ichenhausen – Illertissen II, FC Memmin-
gen II – Kissing, Schwaben Augsburg – Ehekir-
chen, Mering – Gilching/A. (alle 18.30 Uhr), Kauf-
beuren – Türkspor Augsburg (19 Uhr)

I Mehr Informationen zum Ama-
teurfußball unter fupa.net/schwaben

Erste Alpen-Etappe
Spitzenreiter Chris Froome muss
sich nach dem zweiten Ruhetag
der Tour de France auf Attacken auf
sein Gelbes Trikot gefasst machen.
Die erste Alpen-Etappe der Frank-
reich-Rundahrt 2016 führt von
Bern nach Finhaut-Emosson über
184,5 Kilometer mit einer An-
kunft in über 1900 m. Das Ziel be-
findet sich auf einem Staudamm.
Am gestrigen zweiten Ruhetag been-
dete der viermalige Etappensieger
Mark Cavendish die Tour de France
vorzeitig. Er sei erschöpft und
müde, erklärte sein südafrikanischer
Rennstall am Dienstag. Der Brite
will sich für die Olympischen Spiele in
Rio schonen. (dpa, AZ)

Tour de France heute

REITEN

Lisa Müller trainiert
bei Isabell Werth
Lisa Müller wird von der Dressur-
Olympiasiegerin Isabell Werth
trainiert. Drei Pferde der Ehefrau
von Fußball-
Nationalspieler
Thomas Müller
wurden am
Dienstag von
Bayern auf die
Werth-Anlage
in Rheinberg ge-
bracht. „Sie
bleibt erst mal ein
paar Tage“, be-
stätigte Werth. Sie habe Lisa Müller
bereits ein paar Mal traininert,
sagte die erfolgreichste Dressurrei-
terin der Welt. Die 26 Jahre alte
Müller reitet seit vielen Jahren und
startete 2015 erstmals bei einem
internationalen Vier-Sterne-Tur-
nier. Thomas und Lisa Müller
züchten auch eigene Pferde. (dpa)

TENNIS

Deutsches Quartett
im Achtelfinale von Bastad
Das Quartett Annika Beck, Laura
Siegemund, Julia Görges und
Mona Barthel hat in Bastad das Ach-
telfinale erreicht. Die an Nummer
vier gesetzte Beck gewann gegen die
Rumänin Sorana Cirstea 7:5, 7:5.
Siegemund setzte sich gegen Kate-
ryna Koslowa aus der Ukraine mit
6:1, 6:2 durch. Görges bezwang die
Slowenin Polona Hercog 6:7 (7:9),
6:3, 6:4. Barthel profitierte gegen
Jaroslawa Schwedowa von der
Aufgabe der Kasachin. (dpa)

TENNIS

Männer spielen
zu Hause gegen Polen
Das deutsche Davis-Cup-Team
trifft im Abstiegs-Play-off in ei-
nem Heimspiel auf Polen. Das ergab
die Auslosung am Dienstag am Sitz
des Tennis-Weltverbandes ITF in
London. Vom 16. bis 18. Septem-
ber kämpfen Philipp Kohlschreiber,
Alexander Zverev & Co. gegen den
Abstieg aus der Weltgruppe der
besten 16 Nationen. In welcher
Stadt gespielt wird, soll noch in die-
ser Woche bekannt gegeben wer-
den. Anfang März hatte die Auswahl
des Deutschen Tennis Bundes ihre
Erstrunden-Partie gegen Tsche-
chien verloren. Bester polnischer
Spieler in der Weltrangliste ist Jerzy
Janowicz auf Platz 149. (dpa)

TRIATHLON

DOSB nominiert auch
Laura Lindemann
Die Deutsche Triathlon Union
(DTU) ist nun doch mit zwei
Athletinnen bei den Olympischen
Spielen vertreten. Der Deutsche
Olympische Sportbund (DOSB) no-
minierte Laura Lindemann als
zweite Starterin neben Anne Haug
für Rio. Anders als die 33-jährige
Haug hatte die zweimalige Junio-
ren-Weltmeisterin aus Potsdam
die Qualifikationskriterien nicht er-
füllt. Sie gilt aber nach Haug als
derzeit stärkste deutsche Triathle-
tin. „Ich bin überglücklich. Es war
ein langes Hin und Her“, sagte Lin-
demann. (dpa)

Sport kompakt

Lisa Müller

Eberl bleibt
in Gladbach
Manager äußert sich

zu Gerüchten

Rottach-Egern Sportdirektor Max
Eberl wird seine Arbeit beim Fuß-
ball-Bundesligisten Borussia Mön-
chengladbach fortsetzen. „Mein
Weg hier ist noch nicht zu Ende“,
sagte Eberl, der von einigen Medien
als Nachfolger von Bayern-Sport-
vorstand Matthias Sammer gehan-
delt worden war. Der Sportdirektor
betonte im Trainingslager in Rot-
tach-Egern, dass es überhaupt keine
Anfrage gegeben habe. „Der Fuß-
ball lebt von Spekulationen und Ge-
rüchten. Ich kann nur sagen, dass ich
in Gladbach bleibe, dass ich mich
sehr wohlfühle und mit der Mann-
schaft eine super Saison spielen
möchte“, sagte Eberl. Gladbachs
Sportdirektor hofft auch, dass die

Arbeit von Trai-
ner André Schu-
bert mehr gewür-
digt wird. „Ich
glaube, dass er in
der Summe letztes
Jahr zu schlecht
weggekommen
ist. Es ist zu viel
über ihn als über
seine Arbeit dis-

kutiert worden“, befand Eberl. Der
Trainer sei dabei, seine Chance zu
nutzen und habe das bislang mit Bra-
vour gelöst. Unter seiner Führung
agiere das Team offensiver. (dpa)

Max Eberl

Tennis
MÄNNER
Turnier in Kitzbühel/Österreich (520070 Eu-
ro/Sand) Einzel 1. Runde Struff (Warstein) –
Santillan (Japan) 6:2, 6:2; Bassilaschwili (Geor-
gien) – Rosol (Tschechien) 6:4, 7:6 (7:4); Lajovic
(Serbien) – Dutra da Silva (Brasilien) 7:6 (9:7),
6:1; Pavlasek (Tschechien) – Gonzalez (Argenti-
nien) 6:3, 6:4; G. Melzer (Österreich) – Montanes
(Spanien) 5:7, 7:5, 6:4; Carballes Baena (Spanien)
– Novak (Österreich) 6:0, 6:2; J. Melzer (Öster-
reich) – Daniel (Japan) 6:4, 7:6 (7:4)

Turnier in Gstaad/Schweiz (520070 Euro/
Sand) Herren, Einzel 1. Runde Brown (Winsen)
– Monaco (Argentinien) 6:2, 7:5; Krawtschuk
(Russland) – Pella (Argentinien) 6:7 (5:7), 7:6
(7:4), 7:6 (9:7); Zeballos (Argentinien) – Velotti
(Argentinien) 6:4, 6:2; Mathieu (Frankreich) –
Chiudinelli (Schweiz) 7:5, 6:1; Lamasine (Frank-
reich) – Albot (Moldawien) 6:4, 6:2; Haase (Nie-
derlande) – Bakker (Niederlande) 6:7 (4:7), 6:3,
6:1; Laaksonen (Schweiz) – Kovalik (Slowakei)
3:6, 6:1, 7:6 (7:5)

FRAUEN
Turnier in Bastad/Schweden (250000 US-
Dollar/Sand), Einzel 1. Runde Beck (Bonn) –
Cirstea (Rumänien) 7:5, 7:5; Siegemund (Metzin-
gen) – Koslowa (Ukraine) 6:1, 6:2; Barthel (Neu-
münster) – Schwedowa (Kasachstan) 4:6, 6:3, 3:0
Aufgabe; Görges (Bad Oldesloe) – Hercog (Slowe-
nien) 6:7 (7:9), 6:3, 6:4; Errani (Italien) – Büyü-
kakcay (Türkei) 6:2, 6:3

Deutsche Tour wiederbelebt
Rad Im August 2018 soll die Fahrt als Vier-Tages-Rennen starten.

Frankreich-Starter John Degenkolb wünscht sich ein Finale in der Hauptstadt Berlin
Ittigen/Schweiz Der rote Teppich
war ausgerollt, der Aufstieg über
Endlos-Stufen erinnerte vage an
eine kleine Alpenetappe. Feierlich
verkündet wurde dann allerdings
nur, das Comeback der Deutsch-
land-Tour im August 2018 solle
über vier Tage gehen. In den Jahren
danach soll das Rennen, das zuletzt
2008 durch Deutschland rollte, auf
eine Woche ausgeweitet werden.

„Wir können uns eine Zukunft
des Sports ohne Deutschland nicht
vorstellen“, betonte Tour-Chef
Christian Prudhomme. Die ASO,
die Organisatoren der Tour de
France, verantworten auch die ge-

plante Wiederbelebung der Fahrt
durch Deutschland. Über den rein
sportlichen Stellenwert soll im Jahr
zuvor endgültig entschieden werden
– und dann soll „Deutschland Deine
Tour“ zu einem großen Event für
alle Radsportanhänger werden.

„Ich glaube, wir sollten alle hinter
dem tollen Konzept stehen. Ich
freue mich riesig drauf“, sagte Rad-
profi John Degenkolb. „Ich finde es
gut, dass man klein und bescheiden
anfängt und nicht gleich mit einer
Zehn-Tages-Tour.“ Er war einen
Tag nach seinem vierten Platz in
Bern am Ruhetag auch in die hippe
Location am Rande der Schweizer

Stadt gekommen. In einer alten
PVC-Fabrik war alles hergerichtet.
Kamerateams, Reporter, eine Büh-
ne, ein Einspieler. Wo die Deutsch-
land-Tour 2018 nun aber tatsächlich
Station macht, wo sie startet, wo sie
endet – es bleibt noch ein Geheim-
nis. Degenkolb hat schon einige Ide-
en. „Ich würde eine Kombination
aus Thüringen, Hessen, Bayern ma-
chen.“

Und er schlug auch vor, nach dem
Vorbild der Tour de France mit dem
Finale auf den Champs-Élysées, die
Deutschland-Rundfahrt immer auf
der Straße des 17. Juni in Berlin en-
den zu lassen. (dpa)

John Degenkolb würde sich über ein
Heimspiel auf dem Rad freuen. Foto: dpa

„Mein Lehrer killt
mich.“

Bayern Münchens italienischer Coach
Carlo Ancelotti am Dienstag, als ihm

bei einer Pressekonferenz das deutsche
Wort „Erfahrung“ nicht einfiel.

Gesagt ist gesagt

Fußball


